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(54) Behälterkombination aus wenigstens zwei Behälterteilen

(57) Die Erfindung beschreibt eine Behälterkombi-
nation (1) aus einem Grundbehälter (2) und einem Zu-
satzbehälter (3). Der Grundbehälter (2) sowie der Zu-
satzbehälter (3) weisen jeweils zumindest einen Behäl-
termantel (4, 9), einen Behälterboden (5, 10) sowie in
Richtung einer Längsachse (6) voneinander distanzierte
Enden (7, 8; 11, 12) auf. Der Grundbehälter (2) weist
jeweils an seinen Enden (7, 8) Haltemittel (14, 15) auf.
Diese überragen den Behältermantel (4) nach außen,
wobei ein erstes Haltemittel (14) im Bereich des Behäl-
terbodens (5) durch eine erste Rasterhebung (16) gebil-
det ist. Der Zusatzbehälter (3) weist in einem Überlap-
pungsbereich (13) eine gegengleich zur ersten Raster-
hebung (16) ausgebildete erste Rastausnehmung (25)
auf, die auf der vom Grundbehälter (2) abgewendet Seite
eine zweite Rasterhebung (26) ausbildet. Ein Hüllele-
ment (29) ist durch ein mantelartiges, über den Umfang
durchlaufendes Außenteil (30) gebildet, welches sich
zwischen der zweiten Rasterhebung (26) des Zusatzbe-
hälters (3) und dem am Grundbehälter (2) auf der vom
Bodenbereich abgewendeten Seite angeordneten zwei-
ten Haltemittel (15) erstreckt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Behälter-
kombination aus wenigstens zwei Behälterteilen, die
durch einen becherförmigen Grundbehälter und einen
Zusatzbehälter gebildet, übereinander angeordnet so-
wie lösbar miteinander verbundenen sind, wobei der
Grundbehälter sowie der Zusatzbehälter jeweils zumin-
dest einen Behältermantel, einen Behälterboden sowie
in Richtung einer Längsachse voneinander distanzierte
Enden aufweist, und der Zusatzbehälter mit seinem dem
Grundbehälter zugewendeten Ende in einem Überlap-
pungsbereich das Ende mit dem Behälterboden des
Grundbehälters in Richtung seines Behältermantels
übergreift und zumindest der Überlappungsbereich von
einem Hüllelement umschlungen ist.
�[0002] Aus der DE 199 24 871 A1 ist eine Behälter-
kombination aus Behältern mit zwei geschlossenen oder
verschließbaren Aufnahmeräumen bekannt geworden,
welche durch zwei gleichsinnig übereinander angeord-
neten und lösbar miteinander verbundenen Behältertei-
len für je einen Aufnahmeraum gebildet ist. Der obere
Behälterteil ist becherförmig ausgebildet und verschließt
mit seinem Boden einen flachen unteren Behälterteil. Für
die lösbare Verbindung der beiden Behälterteile sind an
beiden Behälterteilen Rastmittel ausgeformt. Die beiden
Behälterteile sind im Beriech ihres Behältermantels
durch eine ablösbare Schrumpffolie umschlossen, wobei
sich diese auch über den Bodenrand des unteren Behäl-
terteils radial nach innen erstreckt. Durch die aufgebrach-
te Schrumpffolie konnte in vielen Fällen eine brauchbare
Originalitätssicherung erzielt werden. Es konnte jedoch
nicht in allen Anwendungsfällen eine einwandfreie Prä-
sentation des im unteren Aufnahmeraum eingeschlos-
senen Artikels erzielt werden.
�[0003] Weitere Gefäße mit wenigstens zwei Kammern
sind beispielsweise aus der DE 94 05 246 U1, der DE
94 14 038 U1, der DE 76 22 067 U1, der DE 82 26 733
U1 sowie der DE 25 34 748 A1 bekannt geworden.
�[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Behälterkombination zu schaffen, die
durch ihre Gestaltung und die Art ihrer Verwendbarkeit
z.B. mittels des in dem Zusatzbehälter eingeschlossenen
Produktes verkaufsfördernd wirkt und dabei eine ausrei-
chende Stabilität aufweist.
�[0005] Diese Aufgabe der Erfindung wird dadurch ge-
löst, dass der Grundbehälter jeweils an seinen vonein-
ander distanzierten Enden Haltemittel aufweist und diese
den Behältermantel nach außen überragen, wobei ein
erstes Haltemittel im Bereich des Behälterbodens durch
eine zumindest bereichsweise über den Umfang ange-
ordnete erste Rasterhebung gebildet ist, und dass der
Zusatzbehälter im Überlappungsbereich eine gegen-
gleich zur ersten Rasterhebung ausgebildete erste
Rastausnehmung aufweist und diese auf der vom Grund-
behälter abgewendet Seite eine zweite Rasterhebung
ausbildet und dass das Hüllelement durch ein mantelar-
tiges, über den Umfang durchlaufendes Außenteil gebil-

det ist, welches sich in Richtung der Längsachse zwi-
schen der zweiten Rasterhebung des Zusatzbehälters
und dem am Grundbehälter auf der vom Bodenbereich
abgewendeten Seite angeordneten zweiten Haltemittel
erstreckt.
�[0006] Der sich durch die Merkmale des Anspruches
1 ergebende Vorteil liegt darin, dass bei sich in der Kupp-
lungsstellung befindlichem Grundbehälter und Zusatz-
behälter ein ungehinderter Einblick in den dort ausgebil-
deten Aufnahmeraum ermöglicht wird. Dies wird dann
erreicht, wenn der Zusatzbehälter aus einem durchschei-
nenden bzw. transparenten Werkstoff in unterschiedlich-
ster Herstellungsmethode gebildet ist. Dabei bildet der
Zusatzbehälter ein weiteres Haltemittel für das Hüllele-
ment aus, wodurch für das Hüllelement eine eindeutige
Positionierung zwischen dem weiteren Haltemittel des
Zusatzbehälters und dem Haltemittel am Grundbehälter
geschaffen wird. Zusätzlich wird durch diese Umhüllung
mit dem Hüllelement eine Sicherung gegen unberechtig-
te Abnahme des Zusatzbehälters vom Grundbehälter er-
reicht, ohne dass die gesamte Behälterkombination vom
Hüllelement abgedeckt ist. Durch die bekannte Abdek-
kung mit der Schrumpffolie musste bei der Bedruckung
und Positionierung derselben großer Aufwand getrieben
werden, um einerseits einen sicheren Halt an den Be-
hälterteilen und andererseits den freien Blick in den Zu-
satzbehälter nicht zu behindern. Weiters wird damit aber
auch die Möglichkeit eröffnet, z.B. bei gleich bleibender
Geometrie des Grundbehälters die Abmessungen des
Zusatzbehälters im Bereich seines Aufnahmeraums zu
variieren, da das Hüllelement und seine Positionierung
zwischen den dafür vorgesehenen Haltemitteln unver-
ändert beibehalten werden kann. Damit können Zusatz-
behälter mit unterschiedlichen Höhen und damit verbun-
denem unterschiedlichen Aufnahmevolumen bei jeweils
gleich gestaltetem Überlappungsbereich an den Grund-
behälter angekuppelt werden, ohne dass eine Änderung
des Hüllelements notwendig ist. Überdies wird auch noch
die Stabilität des Grundbehälter im Bereich seines Be-
hältermantels erhöht, wodurch mit sehr geringen Wand-
stärken in diesem Abschnitt das Auslangen gefunden
werden kann und so wiederum Rohstoffe eingespart wer-
den können.
�[0007] Vorteilhaft ist auch eine Ausführungsform nach
Anspruch 2, da dadurch eine durchgehende satte Anlage
über den gesamten Umfang der beiden miteinander ge-
kuppelten Behälterteile geschaffen werden kann und so
bei entsprechender Vorspannung ein dichter sowie ge-
gebenenfalls auch hygienischer Abschluss des Aufnah-
meraums des Zusatzbehälters bis vor der Abnahme des-
selben vom Grundbehälter erzielbar ist.
�[0008] Vorteilhaft ist weiters eine Ausbildung nach An-
spruch 3, da dadurch im Bereich des offenen Endes nicht
nur die Möglichkeit eines hygienisch dichten Verschlus-
ses des Innenraumes des Grundbehälters geschaffen
wird, sondern auch die Kraftübertragung vom Siegel-
flansch auf das mantelartige Hüllelement verbessert
wird.
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�[0009] Durch die Ausbildung nach Anspruch 4 ist es
möglich, dass die Entformung des Grundbehälters er-
leichtert und in weiterer Folge die Stapelbarkeit verbes-
sert wird.
�[0010] Nach einer anderen Ausführungsvariante ge-
mäß Anspruch 5 oder 6 wird eine vordefinierte Stapel-
höhe von ineinander gestapelten Grundbehältern erzielt,
ohne dass diese dabei im Bereich ihres Behältermantels
aneinander anliegen, da ansonst das Entstapeln auf me-
chanischem Wege nur sehr schwierig bzw. nur mit ho-
hem Aufwand gesichert durchgeführt werden kann. Dar-
über hinaus wird aber auch eine bessere Kraftübertra-
gung, ausgehend vom mantelartigen Hüllelement hin auf
die Haltemittel, erzielt. Weiters wird dadurch auch eine
minimale axiale Stauchung des Grundbehälters ermög-
licht, sodass die beiden in Richtung der Längsachse von-
einander distanzierten Endbereiche des Hüllelements
zur Kraftübertragung an den dafür vorgesehenen Halte-
mitteln bzw. Rasterhebungen sicher zur Anlage kom-
men.
�[0011] Vorteilhaft ist auch eine Weiterbildung nach An-
spruch 7, da dadurch die Tragfähigkeit der Behälterkom-
bination in Richtung der Längsachse gesehen, zusätzlich
erhöht werden kann.
�[0012] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 8 oder 9
ist von Vorteil, dass dadurch eine flanschartig aneinander
liegende Abstützfläche geschaffen wird und so auch in
diesem Bereich höhere Lasten übertragen werden kön-
nen, ohne dass dabei eine Beschädigung des Grundbe-
hälters auftritt.
�[0013] Durch die Weiterbildung nach Anspruch 10 wird
erreicht, dass so Werkstoffressourcen eingespart wer-
den können und nur auf die notwendige Dichtheit des
Innenraums des Grundbehälters Bedacht genommen
werden muss, da die Ableitung der Druckkraft auf das
äußere Hüllelement übertragen wird.
�[0014] Durch die Ausbildung nach Anspruch 11 oder
12 kann eine ausreichende Festigkeit des Zusatzbehäl-
ters mit einem maximalen Aufnahmevolumen erzielt wer-
den. Weiters kann dadurch aber eine nahezu knickungs-
freie Lastübertragung auf die Behälterwand des Zusatz-
behälters erzielt werden. Darüber hinaus wird aber auch
eine ausreichende Standfläche des Zusatzbehälters ge-
schaffen.
�[0015] Vorteilhaft ist auch eine Ausbildung nach An-
spruch 13, da dadurch der Fügevorgang zwischen den
beiden Behälterteilen erleichtert werden kann, ohne dass
dabei die Kupplungs- bzw. Klemmwirkung zwischen den
beiden miteinander in Eingriff stehenden Behälterteilen
nachteilig beeinflusst wird.
�[0016] Gemäß einer Ausbildung, wie im Anspruch 14
oder 15 beschrieben, kann die Gestaltungsmöglichkeit
der gesamten Behälterkombination wesentlich erhöht
werden, wobei je nach Wahl des Werkstoffes für das Au-
ßenteil unterschiedlich hohe Stapelkräfte von der ge-
samten Behälterkombination in Richtung der Längsach-
se gesehen übertragen werden können. Damit ist aber
auch die Behälterkombination an unterschiedliche Ein-

satzbedienungen anpassbar. Weiters kann damit auch
die Qualität des Druckbildes am Hüllelement verbessert
werden, da der Druckvorgang in einer ebenen Fläche
durchgeführt werden kann.
�[0017] Dabei erweist sich eine Ausgestaltung nach An-
spruch 16 vorteilhaft, da durch die bewusst durchzufüh-
rende Ablösung des mantelartigen Außenteils ein gesi-
cherter Originalitätshinweis geschaffen wird. Darüber
hinaus wird das Auftrennen des Hüllelements an einer
dafür vorbestimmten wesentlich erleichtert.
�[0018] Schließlich ist aber auch eine Ausbildung wie
im Anspruch 17 beschrieben möglich, da dadurch ko-
stengünstig in hohen Stückzahlen herstellbare Behälter-
teile geschaffen werden können.
�[0019] Die Erfindung wird im nachfolgenden anhand
der in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbei-
spiele näher erläutert.
�[0020] Es zeigen: �

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Behälterkombination
in Ansicht geschnitten und vereinfachter sche-
matischer Darstellung;

Fig. 2 den Grundbehälter der Behälterkombination in
Ansicht geschnitten und vereinfachter schema-
tischer Darstellung;

Fig. 3 den Zusatzbehälter der Behälterkombination in
Ansicht geschnitten und vereinfachter schema-
tischer Darstellung;

Fig. 4 ineinander gestapelte Behälterkombinationen
in Ansicht geschnitten und vereinfachter sche-
matischer Darstellung.

�[0021] Einführend sei festgehalten, dass in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragen werden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind bei einer Lageänderung sinngemäß auf die
neue Lage zu übertragen. Weiters können auch Einzel-
merkmale oder Merkmalskombinationen aus den ge-
zeigten und beschriebenen unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen für sich eigenständige, erfinderische
oder erfindungsgemäße Lösungen darstellen.
�[0022] In den Fig. 1 bis 3 ist eine Behälterkombination
1 gezeigt, welche aus mehreren Einzelteilen bzw. Kom-
ponenten zusammengesetzt bzw. gebildet ist. So um-
fasst hier die gezeigte Behälterkombination 1 wenigstens
zwei Behälterteile, welche durch einen in der Fig. 1 oben
dargestellten Grundbehälter 2 sowie einen darunter an-
geordneten Zusatzbehälter 3 gebildet ist. Die beiden Be-
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hälterteile, nämlich der Grundbehälter 2 und der Zusatz-
behälter 3, sind dabei übereinander angeordnet, sowie
lösbar miteinander verbunden.
�[0023] Der Grundbehälter 2 weist seinerseits einen
Behältermantel 4, einen Behälterboden 5, sowie in Rich-
tung einer Längsachse 6 voneinander distanzierte En-
den 7, 8 auf. Bei dem hier dargestellten Grundbehälter
2 handelt es sich um einen bevorzugt tiefgezogenen, be-
cherförmigen Aufnahmeteil, wobei das erste Ende 7 eine
Aufnahmeöffnung aufweist und das weitere Ende 8 durch
den Behälterboden 5 in bekannter Weise verschlossen
ist. Der Behältermantel 4 wird üblicherweise, ausgehend
von dem hier offenen Ende 7 hin in Richtung auf das
weitere Ende 8 bzw. den Behälterboden 5 konisch ver-
jüngend ausgebildet. Die Querschnittsform des Grund-
behälters 2 kann frei nach dem bekannten Stand der
Technik, wie beispielsweise rund, quadratisch, rechtek-
kig, mehreckig, oval oder ähnlich ausgebildet sein.
�[0024] Der Zusatzbehälter 3 weist seinerseits eben-
falls einen Behältermantel 9, einen Behälterboden 10,
sowie in Richtung der Längsachse 6 voneinander distan-
zierte Ende 11, 12 auf. Der Zusatzbehälter 3 ist auch
becherförmig ausgebildet und in seinem Querschnitt an
den des Grundbehälters angepasst, wobei das Ende 11
ist ebenfalls offen ausgebildet ist.
�[0025] Der Zusatzbehälter 3 übergreift mit seinem dem
Grundbehälter 2 zugewendeten und hier offen ausgebil-
deten Ende 11 in einem Überlappungsbereich 13 das
Ende 8 mit dem Behälterboden 5 des Grundbehälters 2
in Richtung seines Behältermantels 4. Durch dieses
Übergreifen des Behältermantels 9 des Zusatzbehälters
3 wird bei entsprechender, gegenseitiger Ausbildung der
miteinander in Eingriff stehenden Abschnitte eine Kupp-
lungsvorrichtung zwischen diesen beiden Behälterteilen
geschaffen, welche nachfolgend noch näher beschrie-
ben wird.
�[0026] Der Grundbehälter 2 weist jeweils an seinen
voneinander distanzierten Enden 7, 8 Haltemittel 14, 15,
welche den Behältermantel 4 nach außen, also auf die
von der Längsachse 6 abgewandten Seite, überragen.
Das erste Haltemittel 14 ist im Bereich des Behälterbo-
dens 5 vorgesehen und durch eine zumindest bereichs-
weise über den Umfang angeordnete erste Rasterhe-
bung 16 gebildet. Das am Grundbehälter 2 ausgebildete
erste Haltemittel 14 bzw. die erste Rasterhebung 16 kann
dabei durch eine über den Umfang durchlaufend ausge-
bildete Schulter 17 gebildet sein. Das am Grundbehälter
2 ausgebildet zweite Haltemittel 15 kann in bekannter
Weise durch einen über den Umfang durchlaufend aus-
gebildeten Siegelflansch 18 bzw. Siegelrand gebildet
sein. An diesem Siegelflansch 18 kann nach dem Befül-
len des Innenraums des Grundbehälters 2 ein Verschlus-
selement aufgesiegelt werden, um so einen hygieni-
schen dichten Abschluss gegenüber den äußeren Um-
weltbedingungen zu schaffen, welches jedoch nicht dar-
gestellt ist.
�[0027] Der Behältermantel 4 des Grundbehälters 2
umfasst, ausgehend vom zweiten Haltemittel 15 bzw.

dem hier offen ausgebildeten Ende 7, hin zum ersten
Haltemittel 14 im Bereich des Behälterbodens 5 einen
sich konisch verjüngend ausgebildeten Wandteil 19, wel-
cher zur Längsachse 6 einen ersten Neigungswinkel 20
einschließt. Weiters umfasst der Behältermantel 4 des
Grundbehälters 2 einen weiteren Wandteil 21, der aus-
gehend vom ersten Haltemittel 14 im Bereich des Behäl-
terbodens 5 einen in einen Innenraum 22 vorspringenden
Hinterzug 23 sowie einen den Hinterzug 23 mit dem er-
sten Wandteil 19 verbindenden Absatz 24 aufweist. Die-
ser Absatz 24 bildet in bekannter Weise eine Stapelkante
aus, wobei bei mehreren übereinander angeordneten
Grundbehältern 2 die durch die Rasterhebung 16 gebil-
dete Schulter 17 des eingesteckten Bechers sich an die-
ser abstützt und so ein ineinander Verklemmen von über-
einander angeordneten Grundbehältern 2 vermieden
wird. Dabei ist bevorzugt der Hinterzug 23 sowie der Ab-
satz 24 über den Umfang des Grundbehälters 2 durch-
laufend ausgebildet.
�[0028] Der Zusatzbehälter 3 weist seinerseits im Über-
lappungsbereich 13 eine gegengleich zur ersten Raster-
hebung 16 des Grundbehälters 2 ausgebildete erste
Rastausnehmung 25 auf. Diese wiederum bildet auf-
grund der geringen Wandstärke des Behältermantels 9
auf der vom Grundbehälter 2 abgewendeten Seite eine
zweite Rasterhebung 26 aus. Weiters ist bevorzugt der
Behältermantel 9 des Zusatzbehälters 2 im Überlap-
pungsbereich 13 an den den Hinterzug 23 bildenden wei-
teren Wandteil 21 des Grundbehälters 2 zumindest be-
reichsweise anliegend ausgebildet. Zur besseren Abstüt-
zung und Kraftübertragung von auf den Siegelflansch 18
in Richtung der Längsachse 6 gerichteten Axialkräften
ist es vorteilhaft, wenn am Behältermantel 9 des Zusatz-
behälters 2 an dem dem Grundbehälter 2 zugewendeten
offenen Ende 11, ein den Behältermantel 9 nach außen
überragender Stützflansch 27 ausgebildet bzw. vorge-
sehen ist. Die Geometrie des Stützflansches 27 kann
dabei so gewählt sein, dass dieser im gekuppelten Zu-
stand der beiden Behälterteile, an dem durch den weite-
ren Wandteil 21 des Grundbehälters 2 gebildeten Absatz
24 anliegend ausgebildet ist. Der Absatz 24 sowie der
Stützflansch 27 sind in etwa in senkrechter Richtung be-
züglich der Längsachse 6 ausgerichtet. Durch die abge-
winkelte Ausbildung des Stützflansches 27 werden
scharfkantige Stoßränder vermieden und dadurch eine
günstigere Krafteinleitung bzw. Kraftübertragung zwi-
schen den Behälterteilen erzielt.
�[0029] Wie am besten aus der Fig. 1 zu ersehen ist,
schließt der Behältermantel 9 des Zusatzbehälters 3 mit
der Längsachse 6 einen zweiten Neigungswinkel 28 ein,
welcher bezüglich des ersten Neigungswinkels 20 des
ersten Wandteils 19 des Grundbehälters 2 geringer ist.
Dieser hier gewählte, geringere zweite Neigungswinkel
28 entspricht in etwa einem Neigungswinkel des Hinter-
zugs 23 des Grundbehälters 2. Es ist aber auch noch
möglich, dass der Behältermantel 9 des Zusatzbehälters
3 im Überlappungsbereich 13 mit dem Grundbehälter 2
mit der Längsachse 6 einen weiteren Neigungswinkel 31
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einschließt, der bezüglich dem Neigungswinkel 28 des
Hinterzugs 23 des Grundbehälters 2 geringfügig größer
gewählt ist - siehe dazu Fig. 3. So kann der Wandab-
schnitt des Behältermantels 9 vom 9 ausgehend vom
Behälterboden 10 bis hin zur Rastausnehmung 25 den
geringeren Neigungswinkel 28 gegenüber dem weiteren
Neigungswinkel 31 des weiteren Wandabschnitts zwi-
schen der Rastausnehmung 25 und dem offenen Ende
11 aufweisen.
�[0030] Wie nun weiters am besten aus der Fig. 1 zu
ersehen ist, umfasst die Behälterkombination 1 auch
noch zumindest ein die Behälterteile umschlingendes
Hüllelement 29, welches mantelartig ausgebildet ist. Die-
ses mantelartig ausgebildete Hüllelement 29 ist als über
den Umfang durchlaufendes Außenteil 30 ausgebildet,
welches sich in Richtung der Längsachse 6 gesehen,
zwischen der zweiten Rasterhebung 26 des Zusatzbe-
hälters 3 und dem am Grundbehälter 2 auf der vom Be-
hälterboden 5 bzw. vom Bodenbereich abgewendeten
Seite angeordneten Haltemittel 15, wie beispielsweise
dem Siegelflansch 18, erstreckt und sich an diesen ab-
stützt. Durch die miteinander zusammenwirkende
Rastausnehmung 25 des Zusatzbehälters 3 mit der Ra-
sterhebung 16 des Grundbehälters 2 und in weiterer Fol-
ge durch die Abstützung des Außenteils 30 an der zwei-
ten Rasterhebung 26 des Zusatzbehälters 3 erfolgt in
diesem Kupplungsbereich eine gute und vor allem siche-
re tragfähige Kraftübertragung von Druckkräften ausge-
hend vom zweiten Haltemittel 15 bzw. dem Siegelflansch
18 in Richtung der Längsachse 6 hin zum Behälterboden
10 des Zusatzbehälters 3. Damit kann auf zusätzliche
Lasten abtragende Stapelhilfen bzw. Stapelaufnahmen
zwischen mehreren übereinander angeordneten Behäl-
terkombinationen 1 verzichtet werden. So kann bei-
spielsweise mit einfachen Paletten das Auslangen ge-
funden werden, da die Druckkräfte zwischen den einzel-
nen Paletten bzw. Auflagen allein durch die Behälter-
kombination 1, insbesondere den Behältermänteln 4, 9
sowie dem Hüllelement 29, übertragen wird, auch wenn
mehrere dieser übereinander angeordnet sind.
�[0031] Das mantelartige Außenteil 30 kann aus einem
Papier- und/ �oder Kartonmaterial bzw. aber auch aus ei-
ner Kunststofffolie gebildet sowie auf der Außen- und/
oder Innenseite bedruckt sein. Zur Herstellung des man-
telartigen Außenteils 30 kann ein Zuschnitt zu einem
Mantel gewickelt werden. Anschließend werden die ein-
ander zugewendeten Endbereiche miteinander verklebt.
Dieses rohrförmige Außenteil 30 wird dann an den über-
einander angeordneten und miteinander gekuppelten
Behälterteilen zwischen den Haltemitteln, insbesondere
dem Siegelflansch 18 und der weiteren Rasterhebung
26 montiert. Dies kann entweder durch Überschieben
des geschlossenen Außenteils 30 oder durch Umwickeln
der Behälterteile mit dem Außenteil 30 erfolgen. Beim
Umwickeln wird die Haftverbindung zwischen den ein-
ander zugewendeten Endbereichen des Außenteils 30
unmittelbar bei diesem Vorgang hergestellt. Wesentlich
dabei ist, dass sich das Außenteil an den dafür vorgese-

henen Haltemitteln abstützt.
�[0032] Durch das Anbringen des am Behältermantel 4
des Grundbehälters 2 verstärkenden Hüllelements 29
kann zumindest der erste Wandteil 19 des Behälterman-
tels 4 des Grundbehälters 2 eine geringere Wandstärke
bezüglich einer Wandstärke des Behältermantels 9 des
Zusatzbehälters 3 aufweisen. In diesem Fall dient der
Behältermantel 4 des Grundbehälters 2 zur flüssigkeits-
bzw. gasdichten Bevorratung des im Innenraum 22 ein-
gebrachten Speiseproduktes, wobei das Hüllelement 29
die Trag- bzw. Stützfunktion für den Grundbehälter 2 aus-
bildet.
�[0033] Der Überlappungsbereich 13 zwischen dem
Grundbehälter 2 und dem Zusatzbehälter 3 bildet eine
Art Kupplungsvorrichtung zwischen diesen beiden Be-
hälterteilen aus. Das mantelartige Hüllelement 29 um-
schlingt nicht nur den Grundbehälter 2, sondern auch
den Zusatzbehälter 3 im Bereich jenes Wandteils, der
ausgehend von der zweiten Rasterhebung 26 hin zum
offenen Ende 11 erstreckenden Seite angeordnet ist.
Durch dieses Umschlingen wird eine Art Originalitätssi-
cherung erzielt, durch welche sofort erkennbar ist, ob
aus dem Zusatzbehälter 3 bevorratete Medien bzw. Ar-
tikel, wie beispielsweise Sammelbilder, Geschenkartikel,
Spielsachen bzw. Spiele für Kinder, Rezepte, insbeson-
dere Zubereitungsrezepte, oder auch Karten für Gewinn-
spiele, Zubehörartikel, Essbesteck oder Zusatzstoffe für
die im Innenraum 22 des Grundbehälters 2 bevorratete
Speisen oder dergleichen unverändert darin enthalten
sind.
�[0034] Eine Abnahme des Zusatzbehälters 3 vom
Grundbehälter 2 ist dann möglich, wenn das Hüllelement
29 vom Benutzer wissentlich entfernt wird. Hierbei kann
das mantelartige Außenteil 30 bzw. das Hüllelement 29
einen in bekannter Weise ausgebildeten Solltrennstrei-
fen aufweisen, wie dieser beispielsweise in der EP 0 408
515 B1 bzw. der US 5,025,981 A beschrieben und unter
Schutz gestellt ist. Um unnötige Wiederholungen zu ver-
meiden, wird für die Ausbildung des Solltrennstreifens
auf die entsprechende Offenbarung in den zuvor genann-
ten Druckschriften hingewiesen bzw. Bezug genommen.
�[0035] Um einen ausreichenden Lichtschutz des im In-
nenraum 22 des Grundbehälters 2 bevorrateten Speise-
produktes zu erhalten, wird bevorzugt ein opaker Werk-
stoff zur Bildung desselben gewählt. Ein zusätzlicher
Licht- und UV-�Schutz wird auch noch durch das mantel-
artige Hüllelement 29 bzw. Außenteil 30 erzielt. Um einen
Einblick in den Aufnahmeraum des Zusatzbehälters 3 zu
gewährleisten, wird dieser bevorzugt aus einem durch-
sichtigen bzw. oder aber auch vollständig transparenten
Werkstoff gebildet, um so den Inhalt bei erster Betrach-
tung sofort und klar ersehen zu können.
�[0036] In der Fig. 4 sind mehrere, im vorliegenden Fall
zwei, übereinander angeordnete Behälterkombinationen
1 gezeigt, wobei die hier oben dargestellte Behälterkom-
bination 1 mit dem Behälterboden 10 des Zusatzbehäl-
ters 3 am Behälterboden 5 des darunter angeordneten
Grundbehälters 2 der weiteren Behälterkombination 1
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abgestützt ist bzw. daran anliegt. Eine Abstützung über
die zuvor beschriebenen Stapelkanten der Absätze 24,
wie dies für den Grundbehälter 2 beschrieben worden
ist, erfolgt hierbei nicht. Trotzdem wird dadurch aber auch
noch eine relativ raumsparende Stapelmöglichkeit ge-
schaffen, ohne dass dabei zu viel Platzbedarf von Nöten
ist. In diesem vormontierten Zustand der Behälterkom-
bination 1 ist in dem vom Zusatzbehälter 3 ausgebildeten
Aufnahmeraum bereits das entsprechende Medium bzw.
Mittel eingebracht bzw. eingelegt, da bereits auch die
Originalitätssicherung durch das angeordnete Hüllele-
ment 29 bzw. das Außenteil 30 geschaffen ist.
�[0037] Eine einfache Herstellung der Behälterteile wird
dann erreicht, wenn zumindest einer der beiden Behäl-
terteile, nämlich der Grundbehälter 2 und/ �oder der Zu-
satzbehälter 3, aus einer thermisch verformbaren Folie
tiefgezogen ist. Es wäre aber auch möglich, zumindest
einen der Behälterteile durch einen Spritzgießvorgang
herzustellen. Wird beispielsweise der Grundbehälter 2
aus einer Folie bzw. einem Folienverbund tiefgezogen,
kann der Zusatzbehälter 3 durch Spritzgießen hergestellt
werden. Beim Spritzgießen können auch auf einfachem
Wege größere Wandstärken oder aber auch zueinander
unterschiedliche Wandstärken des Behältermantels 9
bzw. des Behälterbodens 10 hergestellt werden. Da-
durch wird wiederum die Tragfähigkeit in Richtung der
Längsachse 6 trotz der gegenüber dem Grundbehälter
2 geringeren Querschnittsabmessung im Bereich des
Behältermantels 9 erhöht. In Kombination des Behälter-
mantels 4 des Grundbehälters 2 mit der geringeren
Wandstärke und dem Hüllelement 29 bzw. dem Außen-
teil 30 und dem stabil ausgebildeten Zusatzbehälter 3
wird eine erhöhte Stabilität der gesamten Behälterkom-
bination 1 gegenüber bisherigen Ausführungsformen er-
zielt.
�[0038] Die Ausführungsbeispiele zeigen mögliche
Ausführungsvarianten der Behälterkombination 1, wobei
an dieser Stelle bemerkt sei, dass die Erfindung nicht auf
die speziell dargestellten Ausführungsvarianten dersel-
ben eingeschränkt ist, sondern vielmehr auch diverse
Kombinationen der einzelnen Ausführungsvarianten un-
tereinander möglich sind und diese Variationsmöglich-
keit aufgrund der Lehre zum technischen Handeln durch
gegenständliche Erfindung im Können des auf diesem
technischen Gebiet tätigen Fachmannes liegt. Es sind
also auch sämtliche denkbaren Ausführungsvarianten,
die durch Kombinationen einzelner Details der darge-
stellten und beschriebenen Ausführungsvariante mög-
lich sind, vom Schutzumfang mit umfasst.
�[0039] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus der Behälterkombination diese bzw. deren Be-
standteile teilweise unmaßstäblich und/�oder vergrößert
und/ �oder verkleinert dargestellt wurden.
�[0040] Die den eigenständigen erfinderischen Lösun-
gen zugrunde liegende Aufgabe kann der Beschreibung
entnommen werden.

Bezugszeichenaufstellung

�[0041]

1 Behälterkombination
2 Grundbehälter
3 Zusatzbehälter
4 Behältermantel
5 Behälterboden

6 Längsachse
7 Ende
8 Ende
9 Behältermantel
10 Behälterboden

11 Ende
12 Ende
13 Überlappungsbereich
14 Haltemittel
15 Haltemittel

16 Rasterhebung
17 Schulter
18 Siegeltlansch
19 Wandteil
20 Neigungswinkel

21 Wandteil
22 Innenraum
23 Hinterzug
24 Absatz
25 Rastausnehmung

26 Rasterhebung
27 Stützflansch
28 Neigungswinkel
29 Hüllelement
30 Außenteil

31 Neigungswinkel

Patentansprüche

1. Behälterkombination (1) aus wenigstens zwei Be-
hälterteilen, die durch einen becherförmigen Grund-
behälter (2) und einen Zusatzbehälter (3) gebildet,
übereinander angeordnet sowie lösbar miteinander
verbundenen sind, wobei der Grundbehälter (2) so-
wie der Zusatzbehälter (3) jeweils zumindest einen
Behältermantel (4, 9), einen Behälterboden (5, 10)
sowie in Richtung einer Längsachse (6) voneinander
distanzierte Enden (7, 8; 11, 12) aufweist, und der
Zusatzbehälter (3) mit seinem dem Grundbehälter
(2) zugewendeten Ende (11) in einem Überlap-
pungsbereich (13) das Ende (8) mit dem Behälter-
boden (5) des Grundbehälters (2) in Richtung seines
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Behältermantels (4) übergreift und zumindest der
Überlappungsbereich (13) von einem Hüllelement
(29) umschlungen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundbehälter (2) jeweils an seinen von-
einander distanzierten Enden (7, 8) Haltemittel (14,
15) aufweist und diese den Behältermantel (4) nach
außen überragen, wobei ein erstes Haltemittel (14)
im Bereich des Behälterbodens (5) durch eine zu-
mindest bereichsweise über den Umfang angeord-
nete erste Rasterhebung (16) gebildet ist, und dass
der Zusatzbehälter (3) im Überlappungsbereich (13)
eine gegengleich zur ersten Rasterhebung (16) aus-
gebildete erste Rastausnehmung (25) auf weist und
diese auf der vom Grundbehälter (2) abgewendet
Seite eine zweite Rasterhebung (26) ausbildet und
dass das Hüllelement (29) durch ein mantelartiges,
über den Umfang durchlaufendes Außenteil (30) ge-
bildet ist, welches sich in Richtung der Längsachse
(6) zwischen der zweiten Rasterhebung (26) des Zu-
satzbehälters (3) und dem am Grundbehälter (2) auf
der vom Bodenbereich abgewendeten Seite ange-
ordneten zweiten Haltemittel (15) erstreckt.

2. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das am Grundbehälter (2)
ausgebildete erste Haltemittel (14) durch eine über
den Umfang durchlaufende Schulter (17) gebildet
ist.

3. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das am Grundbehälter (2)
ausgebildete zweite Haltemittel (15) durch einen
über den Umfang durchlaufenden Siegelflansch (18)
gebildet ist.

4. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Behältermantel (4) des
Grundbehälters (2) ausgehend vom zweiten Halte-
mittel (15) hin zum ersten Haltemittel (14) einen sich
konisch verjüngend ausgebildeten ersten Wandteil
(19) umfasst, welcher zur Längsachse (6) einen er-
sten Neigungswinkel (20) einschließt.

5. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälterman-
tel (4) des Grundbehälters (2) einen weiteren Wand-
teil (21) umfasst, der ausgehend vom ersten Halte-
mittel (14) einen in einen Innenraum (22) vorsprin-
genden Hinterzug (23) sowie einen den Hinterzug
(23) mit dem ersten Wandteil (19) verbindenden Ab-
satz (24) aufweist.

6. Behälterkombination (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hinterzug (23) sowie der
Absatz (24) über den Umfang durchlaufend ausge-
bildet sind.

7. Behälterkombination (1) nach einem der Ansprüche

1, 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Behältermantel (9) des Zusatzbehälters (3) im Über-
lappungsbereich (13) an dem den Hinterzug (23) bil-
denden weiteren Wandteil (21) des Grundbehälters
(2) zumindest bereichsweise anliegend ausgebildet
ist.

8. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass am Behälterman-
tel (9) des Zusatzbehälters (2) an dem, dem Grund-
behälter (2) zugewendeten Ende (11) ein den Be-
hältermantel (9) nach außen überragender Stütz-
flansch (27) ausgebildet ist.

9. Behälterkombination (1) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stützflansch (27) an
dem durch den weiteren Wandteil (21) des Grund-
behälters (2) gebildeten Absatz (24) anliegend aus-
gebildet ist.

10. Behälterkombination (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest der erste Wandteil (19) des Behäl-
termantels (4) des Grundbehälters (2) eine geringer
Wandstärke bezüglich einer Wandstärke des Behäl-
termantels (9) des Zusatzbehälters (3) aufweist.

11. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälterman-
tel (9) des Zusatzbehälters (3) mit der Längsachse
(6) einen zweiten Neigungswinkel (28) einschließt,
welcher bezüglich des ersten Neigungswinkels (20)
des ersten Wandteils (19) des Grundbehälters (2)
geringer ist.

12. Behälterkombination (1) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Neigungs-
winkel (28) in etwa einem Neigungswinkel des Hin-
terzugs (23) des Grundbehälters (2) entspricht.

13. Behälterkombination (1) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälterman-
tel (9) des Zusatzbehälters (3) im Überlappungsbe-
reich (13) mit dem Grundbehälter (2) mit der Längs-
achse (6) einen weiteren Neigungswinkel (31) ein-
schließt, der bezüglich dem Neigungswinkel (28)
des Hinterzugs (23) des Grundbehälters (2) gering-
fügig größer gewählt ist.

14. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das mantelartige Außenteil
(30) aus einem Papier- oder Kartonmaterial gebildet
ist.

15. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das mantelartige Außenteil
(30) aus einer Kunststofffolie gebildet ist.

11 12 



EP 1 876 106 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16. Behälterkombination (1) nach einem der Ansprüche
1, 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass das
mantelartige Außenteil (30) einen Solltrennstreifen
aufweist.

17. Behälterkombination (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest einer der beiden
Behälterteile aus einer thermisch verformbaren Folie
tiefgezogen ist.
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